
Briefing aus Bern

Billig-Ravioli für die 
AHV-Debatte, Bauern 
versenken Agrarreform 
und ein Fraktionschef 
geht zu weit
Das Wichtigste in Kürze aus dem Bundeshaus (138).
Von Reto Aschwanden, Dennis Bühler und Cinzia Venafro, 18.03.2021

«Ohne die Frauen macht man keine Reform»: Seit Wochen wiederholt die 
grüne Ständerätin Lisa Mazzone ihr Mantra. So auch am Montag, als im 
Stöckli wieder einmal über die ZukunA der Schweizer vlters-orsorge geC
stritten wurde.

Doch Mazzone und –o. hatten in der kleinen Kammer keine –hance: Die 
Ständeräte V drei Hiertel -on ihnen sind Männer V wollen die v0H mit 32 
zu 1E Stimmen durch die 6rhöhung des Frauenrentenalters auf 5G retten.

Doch Herhandeln ist ein Neben und pehmen. vlso will der Ständerat 
die Frauen mit einem Zückerchen -on der Reform überzeugen. Das ZauC
berwort sind sogenannte KomPensationszahlungen. Die ständerätliche 
Sozialkommission hatte dort noch den SParhebel angesetzt. Das jlenum 
will aber doch mehr FrauenJahrgänge für den Rentenausfall entschädigen. 
1G2 Franken monatlich soll es dabei für ein Uahr mehr vrbeit geben.

Dabei wäre das Frauenrentenalter 5G nur eine Minireform. 6ine weitere 6rC
höhung des Rentenalters ist längst in Horbereitung. So schrieb der BundesC
rat unlängst auf eine Parlamentarische vnfrage, wie denn das 4msatzdeIzit 
-on E2 Milliarden in E2 Uahren ausgeglichen werden solle: Das ReferenzC
alter der Frauen und Männer müsste wohl «um drei bis -ier Uahre auf rund 
58 Uahre angehoben werden, um das 4mlagedeIzit im Uahr E2+2 decken zu 
können».

6ine Horstellung, bei der es MitteCLinks unter der BundeshauskuPPel den 
Magen umdreht. Tm pationalrat wetzen Nrüne, NewerkschaAen und linke 
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jolitikerinnen die Klingen, um nur schon das Frauenrentenalter 5G zu boC
digen.

Mehr als ein 9aues Nefühl im Magen haben die bürgerlichen UungParteien 
beim Nedanken an ihre Renten. Darum machten die jräsidentinnen der 
U6Hj, UNLj, USHj, der Uungen Mitte und der Uungfreisinnigen den jarteiC
sekretariaten diese Woche ein ganz besonderes Neschenk: eine Büchse BilC
ligra-ioli als jro-iant für die anstrengende Rentendebatte. Das Motto dazu: 
«0elfen Sie uns, damit wir uns sPäter nicht -on Büchsenra-ioli ernähren 
müssen.»

Die vngst -or vltersarmut treibe die Uungen um, mittlerweile würde der 
Nrossteil da-on ausgehen, dereinst gar keine Rente mehr zu erhalten, sagte 
die jräsidentin der Uungen Mitte, Sarah Bünter. Darum hat sie sich mit den 
SPitzen des 6HjC, SHjC und FreisinnigenCpachwuchses zusammengetan. 
vlleine hat eine UungPartei wenig Newicht, -ereint allerdings könnten sie 
zu Mehrheitsmachern a-ancieren. 

Die vlt-orderen haben es über 32 Uahre hinweg nicht hinbekommen, bei 
der Reform der v0H einen Konsens zu Inden. Darum hebt UungPolitikerin 
Bünter den MahnInger: «Wir sagen unseren MutterParteien: Reisst euch 
zusammen und redet miteinander. Wir haben es auch geschay.»

4nd damit zum BrieIng aus Bern.

Landwirtscha: NoatilnaeratNegAtNfArarrgmlruNaEmNWis
SlrEuNgsNAght NMit der vgrarreform E2EE V oder kurz: vjEE7 V wollte der 
Bundesrat den ökologischen Fussabdruck der LandwirtschaA reduzieren, 
unter anderem durch die Herminderung -on Sticksto;überschüssen und 
jestizideinsatz. Zudem Plante die Regierung, damit der ÖrinkwasserC und 
der jestizidinitiati-e den Wind aus den Segeln zu nehmen. Doch das jarC
lament sPielt nicht mit: Der Ständerat legte das NeschäA auf 6is und diese 
Woche brachte der Bauern-erband um MitteCpationalrat Markus Ritter die 
grosse Kammer dazu, die Horlage mit 122 zu ÄG Stimmen zu stoPPen. Negen 
die Reform -otierten die SHj, fast die ganze MitteCFraktion und die MehrC
heit der FDj. 

SarEuNüigNdasNwissgnNuVssgn  Das Zünglein an der Waage sPielte 
die FDj. Dem Hernehmen nach ist BauernPräsident Ritter dafür einen 
Kuhhandel mit den Liberalen eingegangen: Sein Herband beschloss im 
0erbst die peinCjarole zur knaPP gescheiterten Konzern-erantwortungsC
initiati-e. pun hilA die FDj, die vgrarreform zu -ersenken. Ritter setzt 
sich damit gegen WirtschaAsminister jarmelin durch, der als ehemaliger 
Weinbauer selbst Landwirt ist.

SigNgsNwgitgrAght  Bereits am 13. Uuni kommen die zwei vntiCjestizidCTnC
itiati-en an die 4rne. Ohne vgrarreform fehlen dem Bundesrat die vrguC
mente, die er im vbstimmungskamPf ins Feld führen wollte. Der BauernC
-erband, der ebenfalls gegen die Tnitiati-en ist, Pokert also hoch, wenn er 
die Reform zurück an den Bundesrat schickt V auch wenn er -ersichert, 
die Horlage sei nur «sistiert». Denn egal, wie man es nennt: Die Reform der 
Schweizer LandwirtschaA ist um Uahre -erschoben.
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bgrvltNTlnNkavaIwgrvEnA NoatilnaeratNistNAgAgnN
,nitiatiTgRNavgrNmVrNstrgnAgrgNÖgAgen
SlrEuNgsNAght NDer pationalrat will kein lückenloses Herbot für ÖabakC
werbung. Dennoch muss die Zigarettenlobb’ bald mit 6inschränkungen 
rechnen.

SarEu N üig N das N wissgn N uVssgn  Tm  Uahr  E21Ä  reichten  mehrere 
Nesundheitsorganisationen die Holksinitiati-e «Ua zum Schutz der Kinder 
und Uugendlichen -or Öabakwerbung» ein, die de facto ein Herbot sämtC
licher Zigarettenwerbung im ö;entlichen Raum fordert V sei es auf jlaC
katen und mit Tnseraten oder im Kino und bei Festi-als. Die Tnitiantinnen 
argumentieren mit dem durch das Rauchen angerichteten Schaden: 6s ist 
seit Uahrzehnten die häuIgste 4rsache -ermeidbarer Öodesfälle V Jährlich 
sterben in der Schweiz rund ÄG22 Menschen an den Folgen des ÖabakC
konsums. Weil gemäss Studien drei Hiertel der Rauchenden als MinderC
Jährige mit ihrem Laster begonnen haben, sollen Kinder und Uugendliche 
besser -or Werbung geschützt werden. Die Tnitiati-e geht der bürgerlichen 
pationalratsmehrheit Jedoch zu weit. vm Mittwochnachmittag sPrachen 
sich Ä5 jarlamentarier gegen und 8+ für die Tnitiati-e aus, L enthielten sich. 
6inschränkungen soll es trotzdem bald geben, wie auch etliche bürgerliC
che Rednerinnen durchblicken liessen: Das jarlament hat die Re-ision des 
ÖabakProduktegesetzes bereits an die 0and genommen. vus diesem Nrund 
emPfehle auch der Bundesrat die Tnitiati-e ohne Negen-orschlag zur vbC
lehnung, sagte Nesundheitsminister vlain Berset im pationalratssaal.

SigNgsNwgitgrAght  Der Ständerat wird sich in der Sommersession mit dem 
ÖabakProduktegesetz befassenM seine Nesundheitskommission beantragt 
Herbote, die weiter gehen, als es der pationalrat im Dezember -orsah: vuch 
in Nratiszeitungen und im Tnternet soll nicht länger für Öabakerzeugnisse 
geworben werden dürfen. Die -om pationalrat abgelehnte Holksinitiati-e 
wird der Ständerat im Herlauf des Uahres beraten.

pzgnteichIgitsDrinBiD NWinsichtNinNGlIEugntgNsleeN
IlstgnelsNsgin
SlrEuNgsNAght NWer gestützt auf das N;entlichkeitsPrinziP in der BundesC
-erwaltung amtliche Dokumente einsehen möchte, soll dafür nach dem 
Willen des pationalrats künAig nur noch in vusnahmefällen zur Kasse geC
beten werden können V nämlich dann, wenn der vufwand für SchwärzunC
gen, vnon’misierungen und andere vnPassungen besonders gross ist. Das 
kommt -or allem dem in-estigati-en Uournalismus zugute.

SarEu N üig N das N wissgn N uVssgn  Mit  dem  TnkraAtreten  des 
N;entlichkeitsgesetzes kam es -or 1G Uahren zum jaradigmenwechsel. Bis 
dahin galten amtliche Dokumente als geheim, sofern sie nicht ausdrückC
lich zur Herö;entlichung freigegeben worden waren. Seither gilt das NeC
genteil: vlles, was nicht ausdrücklich für geheim erklärt wurde, soll öfC
fentlich sein. So -ersuchte der Bund, -erloren gegangenes Hertrauen in 
die Omter und leitende Beamte zurückzugewinnen. 6inzelne vbteilungen 
aber torPedierten die neue ÖransParenz, indem sie überrissene NebühC
ren -erlangten. Krasses BeisPiel: Hor bald zehn Uahren wollte das BunC
desamt für LandwirtschaA der ZeitschriA «Beobachter» für eine Liste alC
ler Milch-erarbeitungsbetriebe, die monatlich mehr als 122P222 Franken 
Herkäsungszulage beziehen, ELGP222 Franken in Rechnung stellen. pun 
möchte der pationalrat solcher Willkür 6inhalt gebieten. Der NesetzesC
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änderung stimmten alle Fraktionen mit vusnahme der FDj und der Mitte 
zu.

SigNgsNwgitgrAght  Das NeschäA geht nun an den Ständerat. Ob dieser zuC
stimmen wird, ist o;en V schliesslich -erfügen die FDj und die Mitte dort 
über eine komfortable Mehrheit.

ü)) N*EtgNfEssichtgnNtrltBNÖgIlrdTgreEst
SlrEuNgsNAght NDie SBB haben E2E2 im Öagesschnitt gut ein Drittel weC
niger Reisende transPortiert als im Uahr da-or. Die Folge ist ein DeIzit -on 
51L Millionen Franken, der höchste Herlust seit der vusgliederung der Bahn 
in eine vN im Uahr 1ÄÄÄ.

SarEuNüigNdasNwissgnNuVssgn  Schon -or –orona hatten die SBB zu 
kämPfen V Lokführermangel, Herzögerungen bei den neuen Fern-erkehrsC
zügen -on Bombardier und -iele HersPätungen zehrten an den per-en -on 
jassagieren und jersonal. Doch trotz roter Zahlen und SParmassnahmen 
gibt es Positi-e peuigkeiten: So stieg nach dem vbgang -on SBBC–hef vnC
dreas Me’er im vPril letzten Uahres das Hertrauen der Mitarbeiterinnen in 
die NeschäAsleitung markant. Sein pachfolger Hincent Ducrot -ersPricht, 
dass es weder Kündigungen noch Öariferhöhungen geben werde. 4nd er 
konnte sich mit den NewerkschaAen über die SParPläne einigen, indem 
er einer Herlängerung des Nesamtarbeits-ertrags auf drei Uahre hinaus zuC
stimmte.

SigNgsNwgitgrAght  Die SBB gehen da-on aus, dass jassagierzahlen und 
6innahmen nach dem 6nde der jandemie wieder steigen werden. 4m lauC
fende TmmobilienProJekte nicht zu gefährden, erwägt der Bundesrat, die 
Herschuldungsobergrenze der SBB zu erhöhen. Der jersonalbestand bei 
den Lokführerinnen und Zugbegleitern soll sich Per Mitte E2E1 normalisieC
ren. Zugausfälle wegen fehlenden jersonals dürAen künAig also seltener 
-orkommen.

GgrNÖVzgeNdgrNSlchg
«Füür  im  Dach»  in  Bundesbern.  Tn  der  0auPtrolle  diese  Woche: 
SHjCFraktionschef Öhomas veschi. Der Zuger pationalrat hat mit pora 
Kronig Romero, der HizecheIn des Bundesamts für Nesundheit, eine 
neue Lieblingsfeindin gefunden. 4nd so deckte der 9eissige veschi seiC
nen zweiten Lieblingsfeind, Bundesrat Berset, mit giAigen Fragen zu desC
sen SPitzenbeamtin ein. Dies so un-erfroren frech, dass selbst jarteikollege 
und pationalratsPräsident vndreas vebi ihm -or -ersammeltem pationalC
rat die Le-iten las. Dann wurde veschi auch noch zu Berset ins Büro ziC
tiert: Dort tauchte er wenig reumütig, dafür 9ankiert -on seinen jarteiC
kollegen Öhomas Matter und vlbert Rösti auf. Diese drei 0erren stelC
len Kronig seit Wochen als unfähig hin. MitteCLinks wittert darob eine 
Männer-erschwörung: Die SHj habe sich nur auf Kronig eingeschossen, 
weil sie eine Frau sei, sagte etwa NrünenCFraktionscheIn vline Örede. Für 
den aggressi-en Öon gabs für veschi dem Hernehmen nach eins auf die FinC
ger. Oder wie er es selber formuliert: «Tch schätzte das klärende NesPräch, 
in welchem die TmPfstoQescha;ung Persönlich mit Bundesrat Berset beC
sProchen werden konnte.» 

Illustration: Till Lauer
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